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In der Festschri TÜr abe dar. Ihrüber grundlegende Fragen des Rechts hin-
sind nicht 11UTLE weiterhin zahlreiche KAuU-WC£ gehen Erst ein Gutachten der kur-

sächsischen Juristen aus dem Herbst 1530 ier, sondern noch jel mehr Leser WUun-
hat ihnen die Unhaltbarkeit olchen VOrT- schen.
gehens überdeutlich gemacht un!: s1E eNnNa Volker Leppin
entsprechenden Korrekture gebracht.
Dıe Grundsatzirage, die die Juristen
gunsten eines Widerstandsrechts In der
gegebenen Situation beantworteten, WarTr Sallaberger, Johann Kardinal Matthäus LANg
amı durch s1e geklärt die Theologen VonNn Wellenburg (1468-—1 540) Staatsmann

un Kirchenfürst 1m Zeitalter VO  n Re-blieben auit LT1 Blick auft die 1e
konkrete Handlungsweise innerhalb die- nalssance, Reformation un: Bauern-
SCS durch die Juristen definierten Rah- kriegen, Salzburg-München (Anton
InNeNs zurück geworfen. Pustet) 1997, 544 ME geb., ISBN 3-7025-

ber die Untersuchung NnOormatıver A0
Quellen geht der Beıtrag VO JOrg Sıegler:
chmidt hinaus, der die Behandlung ene- WEel Forschungstendenzen zwingen
fizialrechtlicher TrTobleme In Gerichtspro- tradierte Urteile des Jh.s In der bayerI1-
tokollen des olfenbütteler Konsi1isto- schen Reformationsgeschichtsschreibung

korrigieren. Zumeıist wurden die reli-rT1UMS 1mM spaten untersucht. Die
Grundfrage istr ob un: WI1IeE weılt sich 910S eifrigen Herzoge In entschiedenem
hier 1 praktischen eDTraucCc iıne Fort- Kontrast ZU verweltlichten Episkopat
geltung des kanonischen Rechts abzeich- gezeichnet. DIie breitgeführte Diskussion
netT; die keineswegs selbstverständliche ıne „katholische Konfessionalisie-

rung  - Oordert 1U Der einen ditferenzler-Einsicht 1st dabei, dass die protestanti-
schen Kirchengerichte gerade nicht dem Blick auf die Faktoren eligion und
kanonischen ec folgen, sondern die Kirchenhoheitsrechte 1mM Prozels der IrÜän:
Kirchenordnung VO  — 569 „oberste Norm neuzeitlichen Staatsbildung. Zum ande-
der Rechtsfindung“ 1st (354) Vielleicht 8  ® 1älst die VO  . &aD einhar

und Weitlaufi betriebene, her struk-noch wichtiger 1st Sieglerschmidt freilich
die verfahrenstechnische 1INSIC. ass turelle als moralisierende Behandlung des
diese Verfahren nämlich nicht auft rechtli- Themas „Reichskirche“ deren Fürstbi-
chen ‚Wang ausgerichtet sind, sondern schöfe un' einem Blickwinkel
auf Ermahnung un gütliche IN1gung; hen Dabei 1st die VOoO  w Pfeilschifter be-
als VO  - Theologen mitgestaltetes Kirchen- SONNCHNEC Edition der cta reformation1s
recCc i das HCLEG protestantische Kır- holicae  44 immer noch N1IC genügen VO  -
chenrecht uch VoO  a einer Qualität der Forschung a  er Vor diesem
Für die bis eute Sohm geführte Hintergrund weckt iıne LICUEC Biographie
Diskussion uüber das Verhältnis VO evan- des Salzburger Erzbischof{s und Kardinals
gelischer) Kirche und Recht 1st diese FEıiın- Matthäus Lang 9-—1 >40) besonderes
SIC sicher VO  — grundlegender edeu- Interesse.
Lung ESs überrascht NIC. dass der Beıtrag Lang, AaQUuUs einer Augsburger Patrizieria-
VO  a} YTNS. Walter Zeeden In galız anderer milie stammend, wurde nach juristischen
Weise Kontinultaten hervorhebt eın tudien ekretar Maximilians Als tON-
Auf{fsatz ZUr Deutung Daniels bel Hierony- surlerter Kleriker eZog seinen Lebens-
I11US und Luther 1st der einzige Beıltrag, der unterhalt aus kirchlichen Piründen ine
die theologische ualıta des Reichsbe- übliche, IUr den Herrscher günstige Oorm
griffs ın den Vordergrund hebt In auUs$Ss- der Besoldung. hne residieren wurde
führlichen Einzeldarlegungen Lang (Z. LLUT zeitweise) Propst VO  b
1U VOTL, ass Luther In seiner Deutung Marıa Wörth (Karnten), Kanoniker ın
des Vier-Reiche-Schemas bel Daniel Kır- Aschaffenburg, Pfarrer VO  — Gars-Eggen-
chenväterexegese und Bibelwort durch- burg, Kommendatarabt des artner P
dus$sMund keine are autorıtatıve sterzienserklosters Viktring, Dompropst
Scheidung zwischen beiden vornımmt. VO  } Augsburg, Bischof In urk STan!:
Zeeden resumiert Jes als „Beispiel VO  - vielmehr 1mM Dienste der kaiserlichen Poli-
der acC der adıtıon über das Bibel- tik el agt selber, keine inute
wWort“ 385) und bietet amı eın welteres Ireie Zeit en (52  — VI moöchte auf
Mal durch seine Forschungen ine wohl- angs „Pfründenjagd“ nicht heutige Ma1lSs-
tuende Irrıtation des protestantischen STa anwenden (30  — ann doch VO  .
Selbstverständnisses. „schwerem Mißbrauch“ (32 u.0

Dıe vorgestellten eitrage tellen LUr den. Fur Seelsorge VOIL Ort Warl jedenfalls
einen Ausschnitt aus der Material ın der eze gesorgl, das alte System IOT-
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erte verstanden 1M echten Sinne und aut absburg sehenden anz-
In TENzen 1ıne relere Selbstverwirk- ler Leonhard VO Eck 1es als „Alfenwerk“
ichung des Klerus Lang wuchs iıne ausgeredet worden ware K
Schlüsselrolle ıIn der kaiserlichen talien- Leider behandelt VT die für ine inten-
politik Zu politischen Verhandlungen dierte Gesamtbiographie doch ebenso

konstitutiven spaten Regierungsjahrenach Rom gerelst, nahm uch fünf-
tien Lateranense teil; In Rom erregie angs 1L1UTI noch her summarisch (418—
seine Laienkleidung und seın pOompoOses 446) Immerhin steckt In dem Ausgear-
Auftreten Au{fsehen 93) 1512 konnte beiteten schon eın iImmenser (3 MU-
seine tellung azu HZeH:; Bischof VO  > hevollen Quellenstudien, Was VT Be-

Innn mehrmals selber betont ME kannGartagena (Spanıen und VOTI em03
Jutor 1M Erzbistum alzburg werden, überall den Forschungsstand der urch-
uch WEen 1514 dem ittelsbacher aus ansehnlichen Vorarbeiten integrie-
TNS 1mM Schärdinger Vertrag hierfür hohe rend verarbeiten und weiterfiühren. Zum
Ausgleichszahlungen und ebenfalls die besten der empfehlenswerten Studie BC-
Koadjutorie, Iso se1iıne Nachf{folge, VCI- hOÖrt sicher die Würdigung VO F6 Person-
sprechen MUu „Alle Händel der Welt 1C  el Ende Eiıne einseltige Negatıv-
gehen UTrC se1ıne ände  4 dieser wertiung, In der sich die protestantische
Zeit der kaiserliche Rat Gattinara über ihn Sichtwelse un die eng-kuriale Pa.-
(1313 ein1g; wird durch ıne mehr

15 wird Lang nach dem Tode Max1- mıiıt den Kategorien der Zeit arbeitende,
milians AUSs dem kalserlichen Dienst aQUuUs$Ss- diterenziertere TSsSeizt Als Reichsfürst
geschieden, WE uch spater immer WIe - pfllegte und Hebte den fürstlichen Le-
der TÜr das €e1iCc un das Haus Habsburg eNSSU, die Jagd und uch die Frauen,
Missıionen erfüllend als Salzburger Krz- VO  — denen Zwel ihm immerhin vier ne
bischof inthronisiert. Seine eNgstieN Miıt- schenkten Dies andert nichts daran, dafß
arbeiter Tast durchwegs gebildete, Lang, persönlich iIromm, angstlich die Fa-
reiormireundliche Juristen. Von Beginn stenvorschriften 1eun seın Brevier be-

1st Lang In seiner Regierung ine tfeie Das Urteil über seine Reglerungszeılt
Reform der Kirche bemuht un erlalst eın darf ohnehin N1IC. auft iıne personali-
ausführliches Refiformmandat den Kle- stisch-moralisierende Perspektive redu-
[US DIie Müuüuhldorier Synode 1522 wurde ziert werden. Bel er Beschneidung se1-
wWwI1e die Regensburger Einung (1 >24) VO  e neT jurisdiktionellen Möglichkeiten WarTr
ihm mıtgetragen. Erkennbar 1st, dafß ihm die Reform der Kirche jedenfalls eıt
nıger eın Mangel den häufig erlassenen se1ines Lebens eın Anliegen

Münchenandaten WAar, vielmehr ıne traife Klaus Unterburger
Durchführung derselben fehlte. edrängt
UrC die das Erzstift angrenzenden
Territorlalstaaten der Habsburger un
Wittelsbacher die sich ihrerseits den
Ausbau ihrer Kirchenhoheit muhten Bodenstein, Walter: Der einfältige Glaube.
WarTr für WI1e€e alle Bischöfe der bayeri- Luthers Entwicklung VO  — 521 bis 15325
schen Kirchenprovinz iıne wirksame ET Theologische eıtrage und FOor-
Exekution 1n ihren Dıiıozesen strukturell schungen F3 übingen (Katzmann),

1998, 404 S KES ISBN 3:7805=:045/-XXnahezu unmöglich. Gemelinsam gng INa  e}
immerhin das Vordringen der

Lehre VO  s Ausführlich schildert Bodenstein widmet sich derjenigen Le-
diskutiert V1 die beiden großen Bauern- bensphase Luthers, die außerlich Urc
aufstände 1m Salzburgischen 1525 und den Wartburgaufenthalt des Reformators
1526 uUunaCcnNs N1IC itglie des Schwä- AD un die Weichenstellungen des
bischen Bundes, konnte E352S5 VO  - den Jahres 152 eingegrenzt 1st. In dieser Zeit-
auern In die este Hohensalzberg einge- SPaMNNc vollzieht sich bei Luther eın theo-
schlossen und ernsthafift his ZU. endlichen logischer Reflexionsprozefs. Dabei ste
Eingreifen des Bundes gefährdet werden. das Bemühen Luthers 1mM Zentrum, das
egen das nunmehrige Bundesmitglied vermitteln, Waäas$s selbst 1n existentieller
gelang den Au{iständischen 1526 ahnl!li- Weise Wandel se1INESs eigenen Tanı-
ches N1IC mehr. Dem TZSI} ist hiervon bensverständnisses erfahren hatte Dieser
1ne aul ange Zeit ruüuckende chulden- Prozelßß vollzieht sich In mehreren Bere1i-
ast geblieben; ilhelm VO.  —_ Bayern chen, denen das reformatorische Evan-

ohnehin alzburg 1eDsten selber geliums- und Glaubensverständnis auf
säkularisiert, wWenn ihm N1IC. VO  a} dem eine römmigkeitsebene transiormiert
aufgrun: politischen Rücksichten weiter wird, die jedem Christen zugänglich un
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